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Ausbildung und Beruf der Arztgehilfin

Wohl zu allen Zeiten war der praktizierende Arzt
bei Ausübung seiner Tätigkeit auf eine Hilfe
angewiesen. Entweder stand ihm seine Gattin helfend
zur Seite oder eine Hausangestellte wurde zur
Verrichtung bestimmter Arbeiten in der Praxis
herangezogen. Meist war es nicht notwendig, daß die
Praxishilfe besondere Vorkenntnisse besitzen mußte.

Sie konnte für ihre Tätigkeit in relativ kurzer
Zeit angelernt werden. Seitdem aber die Technik
auch das ärztliche Handeln in vermehrtem Maße
beeinflußt und neue diagnostische und therapeutische

Möglichkeiten erschlossen hat — man denke

an die bedeutungsvolle Entwicklung der
Laboruntersuchungen, an Röntgendiagnostik und -be-

handlung, Elektrokardiographie, an moderne
physikalische Behandlungsmaßnahmen usw. — und
nicht zuletzt auch, seitdem die Praxis durch einen

aufgeblähten Bürokratismus belastet wird, kann
die Arztgehilfin nur dann von wirklichem Nutzen
sein, wenn sie sich vorerst eine gute Berufsausbildung

angeeignet hat.

Diese Forderung hat einige Privatschulen dazu

veranlaßt, im Rahmen ihres Unterrichtsprogram-
mes eine spezielle Arztgehilfinnenabteilung
einzurichten. Die Ansichten über Umfang des zu
unterrichtenden Stoffes und Organisation einer solchen

Abteilung sind heute noch nicht einheitlich und es

wäre wünschenswert, wenn die Bestrebungen der
einzelnen Institute, die Arztgehilfinnen ausbilden,
auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden
könnten. Wenn wir versuchen wollen, eine
allgemeine Richtlinie für die Ausbildung einer Arzt-
gehilfin aufzustellen, müssen wir uns vorerst
fragen, welche Pflichten dieser Beruf eigentlich
umfaßt.

Die Arztgehilfin hat grundsätzlich die Aufgabe,
dem praktizierenden Arzt all die zahlreichen Arbeiten

abzunehmen, die einer medizinischen Ausbildung

nicht unbedingt bedürfen, die aber, soll die
moderne Praxis einen geordneten Verlauf nehmen,

gewissenhaft und flink ausgeführt werden müssen.
Es hegt ihr ob — um nur das Wichtigste zu erwähnen

— die Patienten zu empfangen, die
Praxisräumlichkeiten, die Apparate und das Instrumentarium

instand zu halten, bei kleineren Eingriffen,
spezielleren Untersuchungen und Behandlungen
zu assistieren, die Laboruntersuchungen durchzuführen,

den Telefondienst zu versehen und bei der

Erledigung der Schreibarbeit zu helfen. Das Pflich¬

tenheft der Arztgehilfin ist demnach sehr umfangreich

und ihr Beruf stellt somit eine Kombination
von Krankenschwester, Laborantin und Sekretärin
dar. Aus solchen Überlegungen heraus muß das

Ausbildungsprogramm aufgebaut werden. Es würde

den Rahmen dieses Artikels überschreiten, wollten

wir im einzelnen die Aufteilung des
Unterrichtsstoffes besprechen. Immerhin sei erwähnt,
daß wir eine ein- bis anderthalbjährige
Arztgehilfinnen-Ausbildung nach abgeschlossener Handelsschule,

kaufmännischer Lehre oder Mittelschule als

Minimum ansehen. Ferner sollte die zukünftige
Arztgehilfin zur Erlangung der notwendigen Routine

ein Praktikum von mindestens sechs Monaten
in einem Spitallabor oder bei einem Arzt absolvieren.

Erst dann besteht Gewähr dafür, daß sie den an
sie gestellten beruflichen Anforderungen gerecht
werden kann.

Selbstverständlich kommt es bei der Arztgehilfin
nicht nur auf das fachtechnische Können an,
sondern auch die charakterlichen Eigenschaften spielen

eine wichtige Rolle. Infantile, verworrene,
unausgeglichene, kontaktschwache, flüchtige oder

bequeme Typen eignen sich nicht für diesen Beruf,
ja, sie können unter Umständen sogar eine Gefahr
für den Patienten bedeuten, sei es durch fehlerhafte
Laboratoriumsbefunde, unsachgemäße Sterilisation,
Vergessen von wichtigen Telefonanrufen usw. Ferner

stellen wir immer wieder fest, daß Töchter, die
sich zu Arztgehilfinnen ausbilden lassen wollen,
über diesen Beruf, dem leider ein gewisser Mode-
Charakter anhängt, häufig ganz falsche Vorstellungen

haben. Sie träumen irgend etwas vom Zauber
der Medizin und vom «Nimbus der Menschen in
Weiß» und sind dann oft bitter enttäuscht, wenn
nur wenige dieser Illusionen in Erfüllung gehen.
Es ist daher von größter Wichtigkeit, daß die

zukünftigen Arztgehilfinnen über alle Seiten ihres
Berufes genau orientiert und nach ihren geistigen
und psychischen Fähigkeiten ausgewählt werden.
Eine sorgfältige Auslese und eine gründliche
Ausbildung liegen nicht nur im Interesse eines qualifizierten

Berufsstandes, sondern ist eine unbedingte
Forderung von Seiten des Arztes und schließlich
auch des Patienten. Ein Mädchen, das sich zur
Arztgehilfin eignet und die Anstrengungen der Ausbildung

auf sich nimmt, kann in diesem vielseitigen,
schönen und fraulichen Beruf volle Befriedigung
finden. Dr. P. Gasser
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